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HERMANN VOLK, Der Christ als geistlicher Mensch (Von die siıch den Glauben „geprellt“ sehen, un: VO  — der nOtOr1-
cQhristlicher und priesterlicher Spiritualität). Matthıas-Grüne- schen Ohnmacht des Lehramtes. Er konfrontiert dieses „Phäno-
wald-Verlag 1974 124 art. 10.80 INe  —_ geistiger Haltlosigkeit“ MIt dem „drohenden Zusammen-

bruch der Menschheit“ und mi1t der „gnostischen Krise“. Diese
Eın Bischof und Kardınal, der seiner vornehmsten Aufgabe WIFr! 1n eiınem dogmengeschichtlichen Durchblick und 1n Reflexion

der kirchlichen Tradıtion analysıiert. Teil „Das Apostolischenachkommt, den Glauben lehren, verdient Beachtung, zumal
WE die Zusammenstellung vers:  1edener Reterate das Zentral- Bekenntnis der Kirche“ Jegt den Grund, Teil I1 „Dıiıe Herme-

neutık des trinıtarischen Zeugnisses“ umta{rt den Erkenntnis-thema des Christseins INtens1Vv und kompromißlos AuUSs der
Bibel schöpft Das Nachlassen der Christlichkeit eriordere ıne prozefß VO!] bis Jahrhundert Teil 111 entfaltet „Dıie Ab-

Intensivierung des Christlichen. Der anspruchsvolle N: drift der Wahrheit“ in die Subjektivität VO' bis Jahr-
undert. Teil „An den Grundlagen der Dogmatıik“ geht VO'!  3Glaube überzeugt, nıcht der vereintachte. Statt der Anknüp-

fung ıne theologia naturalıis werden eindrucksvoll die Pau- der Dıiagnose ber ZUT: Therapıe durch eıne Neubesinnung auf
die ursprünglıche Wahrheit 1mM Gespräch mıiıt einer verzweıteltenlınıschen Konfrontationen VO]  $ fleischlich und geistlich, Heil und

Unheıil aktualisiert. Das Zutrauen ZUuUr Bereitschaft vieler Laıen, Gegenwart, dıe Wahrheit des trinıtarıschen Zeugnisses 1im An-
rutf des Geıistes, AL. „damıt der Okumen1ısmus ıcht 1mM Sandeine tiefe priesterliche Spiritualität pflegen, kennt Volk Aaus

Erfahrung. Das dürfte anstecken wirken. Obwohl diıe Spra- diplomatischer Absprachen vers]i:  ert“ Der Verftasser
che des Dogmatikers n1ıe verleugnet, dient mıiıt reicher Zitie- VO!'  3 der orthodoxen Theologie und ihrer spirituellen

Erfahrung, besonders Rufßslands (aber auch des polnischenIung des N Die fünf Kapitel beginnen grundlegend MIt:
„Christus, die Fülle und der bleibende Quellgrund der ge1lst- Katholizısmus) eıne Erfahrung der Verfolgung se1it ünfzig

Jahren „eine geistige Durchklärung aller gelebten Dınge”.liıchen Wurklichkeit“. Es folgt „Das eiıch Gottes als geistlıche
Worklichkeit“. Sıe wird erfahren © und erfahrbar bezeugt Seine Zeugen sınd Solschenizyn, Sınjawski un viele andere.
durch Umkehr, durch Aufhebung der Ichbezogenheıt des natur- Miıt der AUS dem ÖOsten musse die Kiırche ıhren akademı-

schen Ausbildungsstil überwinden, „der s1e allzulang behindert,liıchen Menschen, der VOrTr die Konfrontationen des Heiligen
elstes gerat, w1ıe das dritte Kapitel ausführt: „Der Christ als ISI einmal das freie Atmen des Menschen 1m Geist wieder-

zufinden, das Aaus dem SaNzcCcnh Menschen eıne Liturgie macht  “  Fgeistlicher Mensch“ (nach Kor Z 15) Dıieses Hauptkapitel
bırgt eın Problem: die Befreiung des Christen VO:  3 Satzungen Man solle sıch wenıger eue Strukturen kümmern. Er sieht

kommen, da{fß das Wachsen 1n der Glaubenserkenntnis undund VO:  - dem „Ereignishaften, das uns widerfährt“ als „UÜber-
der Erneuerung das Mysteriıum der Bosheıit auch heute auf denmacht der Welt“ 56/57). Man fragt sıch, ob nıcht u. U das

„Ereignishafte“ das Geistliche korrigiert, wWenn der Isolatıon Plan ru
verfällt. Volk denkt nıcht eın Getto. Im Gegenteil! Das
Kapitel schließt mit der Einsicht, daß der Auftrag CVaNSC-
lischer Armut die Christen %l der gegenwärtigen Sıtuation ILHELM DANTINE Der Heilige un! der Unheilige Geıist.
einem erheblichen Beıitrag für dl€ innere Ordnung der mensch- Über dıie Erneuerung der Urteilsfähigkeit Radius Verlag, Stutt-
liıchen Gesellschaft“ befähigt, dem „ungehemmten Drang gart 1973 256 S.; Lw.
nach Steigerung VOon Konsum und Wohlstand“ entgegenzuWIr-
ken, und War „unverzüglich“ (66 .. Diese Spiritualität ISt. FEın sehr kühner Versuch, nach einem Rat Karl Barths dıe
realistisch, auch arın, dafß das folgende Kapıtel „Geistliche Dogmatık mıiıt der Pneumatologie eröftnen. Zunächst wiırd
1enste“ keinen Zweıtel daran läßt, W 1e csehr der Glaube 1n die „Die kirchlich-religiöse Geistinterpretation“ dargelegt und auf-
Verfremdung dieser Welt tührt und der „Substrukturen geraumt mıiıt der ungeschichtlichen Intellektualisierung des Ge1-
kleiner Gruppen“ bedarf (83) Kapitel ber „Priesterliche StTES 1mM Hellenismus und der Alten Kırche, W 4s ZU Verlust
Spiritualität“ 1mM CNSECEICN 1nnn aktualisiert den „Todesgehorsam“ der Geschichtlichkeit des e1listes 1im biıblischen Denken eführt
_Ie>u und Öördert die Wachsamkeit fur Gottes Wirklichkeit, die habe Der Heilige Geist wurde metaphysısch 1 Trinitätsdogma
sıch uns „nıcht aufdrängt“ „Man stolpert nıcht ber „domestiziert“. In vehementem Tempo drängt antıne zu

„biblischen Erbe“, „dıe Wahrheit geschieht“ (89 f.) berOtt. Eın vehementes Buch der Nachfolge
„der kirchengeschichtliche Kompromifß“ MI1t der Metaphysık
ZWIingt „das: geschichtliche Denken“ ZU!r Auswanderung Aaus der

ARIE- J. GUILLOU. Das Mysteriıum des Vaters. Apo- Kırche 1n die Säkularıisation, auch be] der protestantischen Or-
thodoxie. Dıie Geschichtslosigkeit verfehlt den Menschen undstolischer Glaube un moderne Gnosıiıs („ Theologia Romanıca“ die Wahrheit dieser Welt, der der Geist zugewandt St. DennBand 4) Johannes Verlag, Einsiedeln 1974 263 „der Geıist hat teıl Welthandeln des Mens  en  « und 1St nıcht
ıntrovertierte Frömmigkeit, Pıetismus, der die elt sıch selbst

Le Guillou gehört dem orthodoxen Rıtus der Dominikaner überläßt. Kirchliche Verkennung des elistes brachte Enthumanı-
(„Istina“ Parıs). Seit langem vertritt 1m ökumenischen Dıa- sıerung. Diese und andere harte Thesen werden näher AausSsc-
log, 1m vatıkanıschen Einheitssekretarıiat w 1ıe 1n der „Inter- tührt. Eıne Schocktheologie! Sıe zerbricht Jjede kirchliche Pneu-
nationalen Theologenkommission“, das Anliegen der Ortho- matologıe und iıdentifiziert sıch Mi1t dem Kampf Jesu die
doxie bzw. der Versöhnung MmMIit ihr. eın reifes Werk geht AauS relig1öse Hybris einer gesetzlichen Frömmigkeıit Der Geist
VO  } der schonungslos gekennzeichneten Kriıse 1n der Kırche se1it Gottes vermittelt sıch dem Menschen autf menschlicher Ebene,
dem weıten Vatiıkanum, der tiefen Verwirrung der Christen, nıcht 1 sakralen Abseıts. Gnade 1St keine übernatürliche Sub-
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Heilsegoismus 1STt nıcht schöpferisch „Der yew1ssens“. Notwendig se1 ZUTE rechten Unterscheidung, die

Geist repräsentiert siıch 1n der Kirche, ber auch S1e „Fehlinterpretation von Joh 4“, die Jesus den nt1-
sucht das Gespräch miı1t der elt ber macht christ als „1NS Fleisch gekommen“ bekennt, Aaus einer abstrakten

„alle Kreuzigungsmächte 1n ıhrer makabren Gottlosigkeit und Inkarnationstheologie wieder dem anderen Kriteriıum
Unmenschlichkeit oftenbar“ Heilsgeschichte se1 Ideologie führen, der Liebe Zu Bruder. Das brisante Buch eines intor-

milerten C(ikumenikers bricht recht unheilig die ökume-und „eıne Varıante des Sakraliısmus“. Gottes Verheißung will
Weltvollendung. Realutopien se]en sinnvoll. Dıe Kirche hat nısche Solidarität, da seine Diktion einer hermeneutischen

Selbstkritik entzieht.die Pflicht Zu prophetischen Dienst, ZuUur Schaftung eınes „Welt-
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notwendig. Das symbolische Sprechen vermit- Davıd Flusser auseinander iber „Das NeueTheologie und Religion telt die Grenzerfahrung einer Wirklichkeit, dıe Testament un die Juden“ ( 602—611), eın
ıcht „der Fall 1960° ;  x und vermittelt zugleıch wertvoller Beıtrag Z kritischen Gespräch

AYMANS, Die Sakramen- Partizıpation durch die relıgıösen Symbole, zwischen Christen un Juden
den SO „Heilstatsachen“ Kreuz untalıtät christlicher Ehe ın ekklesiologisch-

kanonistischer Sicht. In riıerer Theolo- Auferstehung. Ott schließt miıt dem 1NnWeIlSs
autf eın Wort VO! Bultmann VO:!  3 der „kosmi- Erfahrung mıiıt Gott heute In Reforma-yische Zeitschrift Jhg. 83 Heft (Novem- schen Relevanz“ VOÜ.: Kreuz und Auferstehung.

ber/Dezember 221— 338 Entgrenzt seıien s1e ıcht mehr einzelnes, W as
t10 Jhg Heft (November/De-
zember„der Fall IS Sıe biıeten eın 99 Selbstver-

Mıt aller VO!  3 der heiklen aterıe gebotenen ständnıs“ Das Symbol inspirlıert und VOI“-

Vorsicht bieten Aymans „thesenhafte Erwagun- wandelt den Menschen; CS ordert iıhn heraus Nachdem die katholische Theologie den Mut
existentieller Aneıgnung. Allerdings habe gefunden hat, den Phänomenen der (sottes-

.  gen zu geltenden kanonischen Eherecht, das erfahrung durch den Heılıgen Geist wieder
ımmer noch der Abstraktion festhält, die dieses Angebot auch den Nachteil eines tunda- grofße Beachtung schenken, ISt 65 sinn voll,
Sakramentalıtät eıner Ehe, auch der Ehe VO' mentalen Mifßverständnisses: da{fß das, W 45 1mM

Symbol Sprache gewıinnt, NUuU wirklich se1 „1M fragen: Wıe machen ON die Evangelischen 1n
anderen Christen, beruhe autf der Taute. Dies

Menschen“, 1ın seınem Bewufßtsein (vgl. 71 dieser Frage? Dazu z1bt die Zeitschrift eıne
Sse1 eine Arpic Sichtverengung, enn die Taute Dokumentatıion ber Kurse kirchlicher Er-
geschehe 1N die Kırche, begründe Iso Kirchen- „Anthropologie un Naturverhältnis“ u.) wachsenenbildung der „Deutschschweizerischen
mitgliedschaft. Nach den Erkenntnissen des Evangelischen Arbeitsgemeinschaft für ırch-
Zweıten Vatıkanum, das die Eıgenart der BC- Anthropologie und Naturverhältnis. In ıche Schulung“ Das Heft 1st eine Fund-

Kirchen DOSItLV bewertet, könne 111AIl grube christlicher Besinnung aut Gotteserfah-
ıcht mehr der Einsicht vorbel, daß die Evangelische Theologie Jhg Heft
Tauftfe der Evangelischen In eine andere Kır- (November/Dezember Iung und iıhre Beschreibung, sowohl

theologisch w1ıe praktisch. Dazu helten nichtchengemeinschaft hineinbindet, die zudem eın 11UI Beiträge VO: Pastoraltheologen wıe die
anderes Eheverständnıiıs hat, das ıcht mIt dem Die Einleitung VOIN („ünter Altner eine Eın führung „Gotteserfahrung?“ VO:  3 Kurt
katholischen übereinstimmt, obwohl der Ehe „Problemanzeıige“ den folgenden Martı der VO'  — Volker Weymann „Religiöses
religiöse Bedeutung zuerkannt Ww1ırd. Es be- thropologischen Beıträgen erhebt Anklage BC- und religionsloses Christentum“ (nach Bon-
dürte Iso einer difterenziıerteren ede VO: der gCn die moderne Theologıe, s1e habe der hoefter), ondern VOTLT allem Zeugnisse VOIN
Sakramentalıität der Ehe, zumal WEeNN CS allgemeinen Mısere der Anthropologie derge- Laıen, dıe einen ergreifenden Einblick 1n die
die rage ihrer Unauftlöslichkeit geht Dıiıe be- stalt Anteıl, dafß S1EC den Rückzug des Men- lebendige Gotteserfahrung dieser Menschen BG-
eutsamen Gedankengänge sollen ZUr ber- schen auf sıch celbst 1n Weise mM1t- ben ])as Heft schließt miıt einer Rezension des
prüfung zunächst der katholischen Ehelehre vollzogen hat, obwohl gerade VO: Kreuz- beachtlichen Buches VO:  — Jörg Zink „Erfah-
und ann des Eherechts ANICEHCH., Sıe SIN ohl geschehen her eine universale Dimension aut- rung miıt Gott“. Einübung 1n den cQhristlichen
VO'  — großer ökumenischer Relevanz. gegeben ISt. Sıe habe sıch auf geschichtliche Glauben (Kreuz Verlag Stuttgart 1974 Das

und existentielle Kategorien fixjiert und da- ungewöhnlich eindrucksvolle Heft sollte iıcht
durch ıhre Wortlosigkeit gegenüber den Pro- NU: VO Mitgliedern der „Gemeıinsamen Syn-OTT. Symbol und Wirk- blemen des technisch-n Aatu rwissenschaftlichen ode der deutschen Bıstümer“ sorgfältig studiert

ichkeit. Über das symbolische Sagen und Fortschritts oftenbar gemacht. Die christliche werden.
die Wirklichkeit des Unsagbaren. In Denktradıtion habe den Zerstörungsprozefß der

irdischen Schöpfung cht Leuern können unTheologische Literaturzeitung Er keinen Beitrag zZu Überlebensfrage geleistetNr (  N (August Sp 561—576 Kultur und Gesellschaftder die „hybriıde Selbstverfehlung des L11CU-

In Auseinandersetzung mM1t Wıttgensteins zeıitlıchen Menschen MIt ıhren rtödlıchen Folgen
These „Die Welrt 1St alles, W d> der Fall ist  9 tür dıe Schöpfung erkannt. Den Nachweıis tüh-

Ten die unterschiedlichen Beıträage VO'  - Rol}f RC NR L’humanite VOU-
führt Ott ZUr Gegenthese: 65 gibt das nsag- dra-t-elle vraıment lutter cContre la taim?
are als eiıne spezifische Art der Wirklichkeit, Denker, Ferdıin. Menne, ermann Rınge-
das Aprior1 einer ertahrbaren „Grundsıtua- ling („Theologische Kriterien der Lebensquali- Apres la Conference mondiale de

tat A und Gerhard Noller: 1€ ökologi1- l’Alimentation. In Etudes Tome 3472 (Ja-“  t10n“, dıe VO  ; Symbolen 1m Sınne Tıillıchs
faßt Wwırd. Es g1bt „Strukturen der symboli- sche Herausforderung der Theologie“ miıt der NUar 48— 62
schen Sprache“ (vgl etwa Heınz Schürmanns These, da{ß das Kreuz Mensch und Natur e1n-
„Gebegesten“ Jesu 1m etzten Abendmahl). Die schliefßt. Anschließend sıch Ulrich W il- In dieser Nachbetrachtung aut die Welternäh-

ens mMiıt der Kritik des jüdischen Gelehrtenontologısche rage nach dem Unsagbaren se1 rungskonferenz 1974 wırd der lVersuch er-


